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Das Wort dfd 

dfd, auch dfd, im Demotischen df, wird allgemein mit "Pupil­

le" übersetzt.1 Die, wie ich meine, richtige Obersetzung 

"Iris mit Pupille", die das Wörterbuch der medizinischen 

Texte2 2. Hälfte S. 1004 gibt, hat sich dagegen nicht durch­

gesetzt, sie mag als zu schwach begründet angesehen worden 

sein: Bei dunklen Augen sei die eigentliche Pupille als Seh­

loch schwer auf den ersten Blick zu erkennen.3 

In der Tat kann das allein als Begründung nicht ausreichen. 

Ich möchte daher die Aufmerksamkeit auf Totenbuch Kapitel 

101.9f4 lenken. Auch an dieser Stelle wird dfd mit "Pupille" 

ubersetzt.5 Dabei würden die Proportionsverhältnisse aber 

sehr merkwürdig sein. Der Text sagt ir.t n.t mh 7 dfd n mh 3 

9s "Auge von sieben Ellen, dfd von dreieinhalb Ellen". Daß 
dfd nicht "Pupille" sein kann, liegt eigentlich auf der 

Hand. Vergleicht man nun ägyptische Augendarstellungen mit 

äen Angaben dieser Totenbuch­Stelle, so findet man die dort 
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angegebenen Größenverhältnisse genau bestätigt. Als völlig 

beliebige Beispiele nehme ich ein Udjat­Auge des Tutancha­

mun6 und ein Auge von einer Darstellung aus dem Grab des 

Ramose.7 Die Iris ist als einheitliche Kreisfläche wiederge­

geben, die nur teilweise sichtbar ist. Die Proportionen 

stimmen genau mit den Angaben in der Totenbuch­Stelle über­

ein: 

*t 

Daher halte ich es für evident, daß die Obersetzung von dfd 

als "Iris (mit Pupille)", die das Wörterbuch der medizini­

schen Texte gibt, korrekt ist und beachtet werden sollte. 

F. Hoffmann 

6 abgebildet in LANGE, K. / HIHMER, M.: Ägypten. Architek­
tur, Plastik, Malerei in drei Jahrtausenden. München 
1985 Taf. XLII oben 

7 die linke Person auf der Abbildung S. 102 in BAINES, J. 
/ MALEK, J.: Atlas of Ancient Egypt. Oxford 1989 


